
Weihnachten für Fortgeschrittene
EINE KRISENANLEITUNG für alle, die das Fest nicht romantisieren, sondern einfach nur überstehen wollen

Alles entspannt hier!
Manchmal bracht es nur
die richtige Einstellung.
Und vielleicht etwas
Sonnenschein.
Foto: Lorenzo
Turroni / Unsplash

nicht gemeint!“ Doch. Genau
so. Das Wort „teilen“ wird im
Dezember hauptsächlich be-
nutzt, um Kinder emotional zu
erpressen. Bringen Sie ein
Gegenangebot: „Ich teile dann
auchmein neues Parfummit dir.
Großzügig. Auf deiner Klei-
dung.“ Danach herrscht mit Si-
cherheit stille Nacht.

Wie vermeide ich, dass je-
mandmir ungefragt Tipps
über meine Beziehung gibt?
IndemSie auf die erste Bemer-

kung sofort antworten: „Span-
nend! Ich hätte auch einen Tipp
für deineBeziehung– soll ich an-
fangen oder möchtest du zu-
erst?“ Menschen, die gern aus-
teilen, können selten einste-

cken. Genießen Sie die betrete-
ne Stille, die folgt. Das ist der
wahre Friede auf Erden.

Meine Enkelin ernährt sich
vegan und kommt zum
Weihnachtsessen. Was soll
ich tun?
Zunächst beglückwünschen

Sie Ihre Enkelin dafür, dass sie zu
den wenigenMenschen gehört,
denen Klimabilanz und Darm-
krebsrisiko noch nicht völlig am
Allerwertesten vorbeigehen.
Danach fragen Sie sie einfach,
ob sie Ihnen ein passendes Re-
zept zusenden kann. Falls das
nicht klappen sollte, googeln Sie
„veganer Maronenbraten“.
Diesen bereiten Sie dann zum
Weihnachtsfest zu, und zwar für
alle. Verraten Sie einfach nicht,
dass es vegan ist. Menschen lie-
ben Überraschungen, solange
sie nicht als „gesund“ gekenn-
zeichnet sind. Schließen Sie vor-
her Wetten mit Ihrer Enkelin ab,
wie viele Gäste den Braten rie-
chen. Halten Sie eine kleine
Schale Bockwurst mit Kartoffel-
salat bereit, falls Onkel Herbert
einen Herzkasper simuliert - für
den Placebo-Effekt, nicht für
den Geschmack.

Hilfe, meine Schwiegermut-
ter möchte beim Kochen
‚unterstützen‘.

Atmen. Geben Sie ihr eine
Aufgabe, die sie bis mindestens
18 Uhr beschäftigt: Kräuterblät-
ter einzelnmassieren, Rosinen in
militärischer Formation ausrich-
ten, Zwiebeln in exakt 12gleiche
Teile schneiden.Wenn Sie mutig
sind, schicken Sie sie in einen an-
deren Raum, um „mal eben den
Bratenspiegel zu polieren“. Es
gibt keinen Bratenspiegel, aber
falls sie fragt, sagen Sie: „Ach
Mensch, dann hat Herbert den
wieder mitgenommen.“ Her-
bert ist in diesemKontext immer
der Schuldige.

Wiewerde ICH anWeih-
nachten stressfrei?
Indem Sie sich endlich zuge-

stehen, dass Weihnachten kein
Gefühl ist – sondern eine strate-
gische Operation. Führen Sie
sich folgende wissenschaftlich
belegte Wahrheit vor Augen:
Die meisten Menschen wissen
selbst nicht, was sie wollen.
Wenn jemand sagt: „Mach’s dir
nicht so schwer“, meint er:
„Mach’s so, wie ich es will, aber
sag es nicht laut.“
Ihre Antwort: „Ich mache es

mir so leicht wie möglich – in-
dem ich aufhöre, euch zufrie-
denstellen zu wollen.“ Am An-
fang ist das ungewohnt. Nach
einerStunde ist es Freiheit.Nach
zwei Stunden ist es Gönnung.
Und diewichtigste Regel lautet:
Gönnung > Erwartungen. Es-
sen Sie,was Siewollen. Brechen
Sie Gespräche ab, wenn sie to-
xisch werden. Und wenn alles
schiefgeht? Sperren Sie sich ins
Bad und essen Sie Dominostei-
ne, bis das Leben wieder Sinn
ergibt.

Feierführer für den Weihnachtsmarkt
Mit seinen 188 Ständen bietet der adventliche Markt in Hannovers Altstadt eine große Auswahl
HANNOVER. Ein Besuch auf
dem Weihnachtsmarkt ist für
viele Menschen fester Bestand-
teil der Vorweihnachtszeit. Doch
während Familien eher Karus-
sells oder Mitmachaktionen su-
chen, benötigen Gruppen an
den Ständen ausreichend Platz.
Singles wollen zudem vermut-
lich etwas erleben und Studen-
ten möglichst günstig über den
Markt schlendern. Bei den 188
Buden auf dem Weihnachts-
markt in Hannovers Altstadt ist
für jedenetwasdabei – die Frage
ist nur, wo.

FÜR FAMILIEN

Auf der Suche nach spaßigen
Karussells werden Familien rund
umdieMarktkirche fündig. Für3
Euro pro Fahrt können Kinder
auf der Ostseite derMarktkirche
auf Pferden oder im Feuerwehr-
auto ihre Runden drehen. Etwas
versteckter liegt ein weiteres,
kleineres Karussell zwischenden
Budenauf derWestseite, auf der
Gruppenstraße gibt es zudem
ein kleines Riesenrad. Eine Fahrt
kostet dort 3,50 Euro.
Für einekurze Sitzpause oder

zum Aufwärmen eignet sich ein
Besuch inderWeihnachtsbäcke-
rei, gelegenzwischenderMarkt-
kirche und dem Alten Rathaus.
Für 3 Euro können die kleinen
Gäste hier kneten, formen und
verzieren, was das Zeug hält.
Sind die Plätzchen einmal für
den Ofen abgegeben, brauchen
sie etwa 30 bis 40 Minuten, bis
sie fertig gebacken sind und ab-
geholt werden können.
In dieser Zeit lohnt sich ein

Spaziergang über den Mittel-
altermarkt am Hohen Ufer. Dort
können Kinder handwerklich
aktiv werden und Hufeisen
schmieden oder Enten angeln.
Zudem gibt es direkt neben der
Weihnachtsbäckerei einen Mär-
chenwagen, in dem täglich um
16, 17 und 18 Uhr Märchen-
stunden abgehalten werden.

FÜR SINGLES

Etwas zu erleben gibt es jeden
Abend im Mittelalterdorf an der
Leinepromenade – etwa eine
Feuershowumjeweils 18und20

Uhr, umherziehende Gaukler
oder Musiker. Zudem bietet die
BühneanderMarktkircheein re-
gelmäßiges Programmmit Chö-
ren, Big Bands und einzelnen
Künstlern an.
Richtig gemütlich wird es hin-

gegen im Wunschbrunnenwald
auf dem Holzmarkt und im Kota
(finnisch für Zelt) des finnischen
Dorfs auf dem Ballhofplatz.
Letzteres lädt mit einer Feuer-
schale und Tischen zum Verwei-
len ein. Beide Orte werden mit
späterer Stunde zunehmend
voll, sodass zusammengerückt
werdenmuss – und vielleicht die
ein oder andere Bekanntschaft
entstehen kann.
Wem das zu langweilig ist,

kann den Weihnachtsmarkt
aber auch nutzen, um sich im
Axtwerfen, Bogen- oder Arm-
brustschießen zu messen. Alle
drei Stände befinden sich auf
dem Mittelaltermarkt, auf der
Pferdestraße oder der Roßmüh-
le. Für sieben Schuss werden je-
weils 6 Euro fällig.

FÜR KOLLEGEN ODER VEREINE

Ob als Kollegen oder im Verein:
Wer als Gruppe auf den Weih-
nachtsmarktgeht, brauchtStän-
de, die ausreichend Platz für alle
bieten und im besten Fall auch
noch überdacht sind. Getränke-
stände, die beides bieten, sind
„Bä(h)renstark“ zwischen der
Marktkirche und demAlten Rat-
haus, das Finnische Dorf, die
„Zauber Taverne“undder Stand
„Zur wilden Kirsche“ an der Lei-
nepromenade sowie die „Brau-

haus Hütte“ am Weihnachts-
baum. Dort kommen auch herz-
hafte Speisen auf die Tische.
Werauchmal eineRundeausge-
ben möchte, sollte beachten,
dass auf dem Weihnachtsmarkt
nicht überall Kartenzahlung
möglich ist – und zudem jedes
Getränkmit einem Becherpfand
vonbis zu3EuroproTassebelegt
ist. Von den zuvor genannten
Ständen ist nur am „Bä(h)rens-
tark“keineKartenzahlungmög-
lich.
Soll der gemeinsame Ausflug

noch auf einem Gruppenfoto-
festgehalten werden, bietet der
leuchtende Umriss einer Christ-
baumkugel einen geeigneten
Rahmen, die zu diesem Zweck
an der Schmiedestraße aufge-
stellt wurde. Alternativ bieten
die Weihnachtstanne an der
Marktkirche und die vielen auf-
gehängten Lichter auf dem Ball-
hofplatz einen netten Hinter-
grund.

HIER KANNMAN SPAREN

Für alle, die sich auf dem Weih-
nachtsmarktdaseinoderandere
Heißgetränkgönnen,dabei aber
trotzdem ihreGeldbörse scho-
nenwollen, lohnt sicheinBlick in
die Kramerstraße und in die
Knochenhauerstraße. Dort ver-
kaufen viele der anliegenden
Bars und Restaurants – unter an-
derem die Neue Speisekammer,
das Barfuß, das Enchilada oder
das Cocktail Corner – Getränke,
die günstiger sind als auf dem
Weihnachtsmarkt.
Wer trotzdem ein Tässchen an

einer Weihnachtsmarkt-Bude
trinken möchte, findet den
günstigsten Glühwein mit 3,50
Euro für 200Milliliter am gelben
Glühwein- und Glühbier-Stand
auf der Knochenhauerstraße.
Dort ist allerdings keine Karten-
zahlung möglich.
Die Vermutung, dass Stände

am Rand des Weihnachtsmark-
tes günstiger seien, weil dort
weniger Standmiete anfalle,
lässt sich fürdieBudenundStän-
de in der Altstadt nur bedingt
bestätigen. So ist der gebackene
Schafskäse mit 7,50 Euro am
Platz der Weltausstellung tat-
sächlich etwas günstiger als der
für 8,50 Euro in der Knochen-
hauerstraße – die Bratwurst kos-
tet hingegen überall um die 4
Euro.

TIPPS FÜR ALLE

Bargeld mitbringen: Besucher
desWeihnachtsmarktesmüssen
sich darauf einstellen, nicht
überall mit Karte zahlen zu kön-
nen. Wer sich davon nicht ein-
schränken lassenmöchte, findet
im Umkreis des Weihnachts-
marktes Bargeldautomaten: in
der Sparkassen-Filiale auf der
Rückseite des Alten Rathauses
(Karmarschstraße 42), einen
Volksbank-Automaten in der U-
Bahn-StationKröpckeundeinen
ATM im Parkhaus Schmiedestra-
ße.
Treffpunkte vereinbaren: Da

es gerade in den Abendstunden
wuselig wird, empfiehlt es sich
für Gruppen, sich außerhalb des
Weihnachtsmarkts zu treffen.
Als Treffpunkte eignen sich etwa
die Kröpcke-Uhr, das offizielle
Eingangstor am Platz der Welt-
ausstellung oder die Ecke Boh-
lendamm/ Köbelingerstraße am
Dublin Inn. Für einen Start am
Mittelaltermarkt ist ein Treffen
entlang der Leinepromenade
günstiger.
Toilettenpausen: Wer nach

der einen oder anderen Tasse
Punschmal aufdieToilettemuss,
findet am Hans-Lilje-Platz 2,
nordwestlich der Marktkirche,
ein öffentliches Toilettenhäus-
chen. Ein Toilettengang kostet
50 Cent und muss per Münze
am Automaten bezahlt werden.

Jedes Jahr versprechen wir uns„ein entspanntes Weihnach-
ten“ – und jedes Jahr scheitern
wir glorreich an Menschen, Er-
wartungen und der Realität.
Zwischen Katzen, die sich an
Bäumen festkrallen, und Ver-
wandten, die Lebensentschei-
dungen kommentieren, bleibt
wenig Raum für Besinnlichkeit.
Aber keine Sorge: Dieser Ratge-
ber bringt Ordnung ins Chaos.
Mit Humor und jener Portion
Selbstschutz, die unter demTan-
nenbaum leider Pflicht ist.

Wie reagiere ich auf Ge-
schenke, über die ich mich
nicht freue?
Mit höflicher simulierter

Dankbarkeit. Legen Sie sich pas-
sende Sätze zurecht. Socken?
„Praktisch, davon kann man nie
genug haben.“ Plastikgestecke
aus dem 1-Euro-Shop? „Das ist
aber schön bunt.“ Unidentifi-
zierbare Bastel-Projekte? „Mal
was ganz Individuelles.“Danach
lächeln Sie freundlich.Denn:Der
Schenkende hat sich bestimmt
etwas dabei gedacht. Und sei es
nur: „Das war gerade billig zu
haben – und da dachte ich, das
passt zu dir.”

Meine Gäste sagen alle „Wir
wollen dieses Jahr nichts
Großes“ – aber bringen dann
doch überteuerte Geschen-
ke. Was mache ich?
Erkennen Sie an, dass diese

Menschen an einer weit verbrei-
teten weihnachtlichen Kommu-
nikationsstörung leiden: der Un-
derstatement-Überkompensati-
onssymptomatik. Das bedeutet,
sie behaupten demonstrativ, sie
wollten „diesmal klein feiern“,
kaufen dann aber Dinge, die ein
mittelständisches Unternehmen
finanzieren könnten. Die einzig
richtigeAntwort lautet: Kontern
Sie mit radikaler Ehrlichkeit. Sa-
gen Sie: „Ich halte mich dieses
Jahr wirklich zurück. Hier ist ein
selbstgebastelter Gutschein für
emotional bessere Zeiten.“
Während alle noch irritiert blin-
zeln, beobachten Sie, wie sich
ein Gefühl von Überlegenheit in
Ihnen ausbreitet wie warme Va-
nillesoße über altem Stollen.

Sollte jemand beleidigt sein,
denken Sie daran: Sie haben
nicht gelogen. Sie haben ledig-
lich Prioritäten gesetzt. Endlich.

Wie halte ich meine Katze
vomWeihnachtsbaum fern?
Indem sie den Baum in einem

Zimmer aufstellen, zu dem die
KatzekeinenZutritt erlangt. Ver-
gessen Sie Hausmittel wie Pfef-
ferminzspray und Co., sie wir-
ken ohnehin nicht. Katzen ha-
bennämlich die Eigenschaft, im-
mer am allerliebsten dort zu
sein, woman sie gerade amwe-
nigsten gebrauchen kann.
Kratzbaum und Weihnachts-
baum passen einfach nicht zu-
sammen. Wenn Sie unbedingt
einen Baum wollen, sperren Sie
die Katze aus. Eine Extra-Tasse
Punsch bekommt derjenige, der
das darauffolgende Katzenge-
schrei für mehr als eine Stunde
aushält. Verschenken Sie den
Weihnachtsbaum und besu-
chen Sie stattdessen katzenlose
Mitmenschen, um sich an deren
Baum zu erfreuen. Experten-
Tipp: Lassen Sie dafür die Katze
zu Hause.

Wie bringe ich meine Familie
dazu, pünktlich zu sein?
Pünktlichkeit anWeihnachten

ist ein gesellschaftliches Fanta-
sieprodukt, das inderRealität et-
wa so existiert wie das Christ-
kind, nurmit schlechterer PR. Sa-
gen Sie Ihrer Familie einfach, das
Essen sei für 15 Uhr geplant, ob-
wohl Sie es erst für 17Uhr anset-
zen. Seien Sie beruhigt: Diese
Menschen sind genetisch nicht
imstande, zu früh zu erscheinen.
Selbstwenn Sie ihnen 14Uhr sa-
gen, kommen sie um 16.17 Uhr,
wahlweise mit dem Argument:
„Wir mussten noch tanken“
oder „Der Hund hat so komisch
geguckt“. Und wenn sie trotz
dieses Tricks zu spät kommen?
Begrüßen Sie die Meute mit:
„Wie schön, ihr seid genau zum
Dessert gekommen.“ Das ist so-
zial akzeptiert und christlich ge-
nug, um durchzugehen.

Wie verhindere ich, dass
meine Gäste über den schie-
fen Baum urteilen?

Gar nicht. Menschen urteilen
über ALLES. Besonders anWeih-
nachten,wenn alle emotional so
stabil sind wie Zuckerguss auf
einem angekauten Zimtstern.
Drehen Sie deshalb lieber die Er-
zählung: „Der Baum steht
schief? Das ist Kunst. Das ist
skandinavisch inspiriert. Das ist
bewusst asymmetrisch.“ Falls je-
mand widerspricht, schicken Sie
ihn vor die Tür, um „mal kurz
rauszugehen und über seinen
ästhetischen Horizont nachzu-
denken“.

Wie gehe ich damit um, dass
meine Familie an Heilig-
abend komplett eskaliert?
Lassen Sie sie. Weihnachten

ist emotionaler Hochleistungs-
sport. Arbeiten Sie lieber mit
dem Flow: Wenn die Stimmung
kippt, greifen Sie einfach kom-
mentarlos in eine Schale mit Do-
minosteinen und beginnen,
Schloss Neuschwanstein im
Maßstab 1:150 nachzubauen.
Niemand traut sich, jemanden
zu stören, der in konzentrierter
Stille einen Konfiserie-Palast er-
richtet. Bonus: Es lenkt davon
ab, dass Sie innerlich längst weg
sind.

Wie verhindere ich, dass die
Kinder sich nach dem dritten
Geschenk langweilen?
Sie tun es sowieso. Kinder

langweilen sich anWeihnachten
aus Tradition – nach 15Minuten
ist alles uninteressant, außer
dem Geschenk des Cousins, das
sie aus Prinzip spannender fin-
den. Wenn die Kinder sagen:
„Mir ist langweilig“, antworten
Sie: „Wunderbar! Dann setz
dich zu mir, ich hab auch Lange-
weile.“ Das ist das pädagogi-
sche Äquivalent zu einer Kaltdu-
sche. Die Kinder verschwinden
sofort in ein anderes Zimmer.
Freiheit für alle.

Wasmache ich, wenn je-
mand behauptet, Kinder
müssten sofort ihr neues
Spielzeug teilen?
Sie sagen: „Teilen ist etwas

Wundervolles. Vor allem, wenn
Erwachsene damit anfangen.“
Erwirdprotestieren:„Sowardas

Hannovers Weihnachtsmarkt Foto: Christian Behrens
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Was bleibt? Mein Erbe.
Für unsere Natur.
Erinnern Sie sich noch an das Frühlingslied „Alle Vögel sind schon da“? In Deutsch-
land steht der dort besungene Star auf der Roten Liste der gefährdeten Arten –
wie viele weitere heimische Lebewesen, deren Lebensräume schwinden. Es liegt in
unserer Hand, ihr Überleben zu sichern und unsere Lebensgrundlage zu erhalten.

Helfen auch Sie mit, den Verlust der Artenvielfalt zu stoppen, bedrohte Tierarten
und ihre Rückzugsgebiete zu schützen, um sie auch noch für nachfolgende Gene-
rationen erlebbar zu machen. Geben Sie eigene Werte weiter: mit einem Testa-
ment zu Gunsten der Arbeit der gemeinnützigen Heinz Sielmann Stiftung.
Wir fördern Natur- und Umweltschutz sowie das Naturerleben – auch für Kinder.

Deshalb setzt sich die Stiftung, ganz im Sinne ihres Gründerpaares (dem
legendären Tierfilmer Heinz Sielmann und seiner Frau Inge Sielmann), mit viel
Leidenschaft und aller Kraft für die Vielfalt der Natur und ihrer Erhaltung ein.

Ein kostenfreier Ratgeber zum Thema Testament und Engagement
liegt für Sie bereit. Wir beantworten Ihre Fragen und beraten Sie
gerne unter 05527 914 419
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